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ſchaftlichen und mn den ozialen Berufszweigen. Da Schlußkapitel Tteilt ver.
ſchiedene praktiſche Winke Ar die Ar eit IM Dienſte weiblicher Fortbildung.
Das I  en iſt ein beachtenswerter Beitrag zur Löſung der Frauenfrage Uund
gibt den Leitern diesbezüglicher Vereine gute Anregungen und Anweiſungen.

unsbru ranz Tiſchler Cap.
21) Dienſtbotenfragen un Dienſtbotenvereine von —I A

EP Soziale Tagesfragen, 21 Heft Volksvereinsverlag M.⸗Gladbach.)
Gr 80 —7

Qan beginnt in Deutſchland, auch die Dienſtbotenfrage aufzurollen und
Vor kurzem hat IDr Heim,als emnen (.  eil der ozialen rage 5 behandeln

der hochverdiente örderer der chriſtlichen Bauernvereine Bayerns, un einer fach
männiſchen I1 77  1e ländliche Dienſtboten⸗Organiſation“ die Notwendigkeit
und die ege einer ſolchen Organiſation dargelegt. Pieper be aßt ſich mit der
Reform der Dienſtbotenfrage und geht dabei auf die Verhã des praktiſchen
Lebens gründlich ein, wie ſchon die apitelüberſchriften nahe egen da  — häus⸗
liche Dienſtverhältnis ein und jetzt; grundſätzliche Forderungen einer eform,
und V  war auf ſeiten der Hausfrauen und der Dienſtboten; Beſeitigung (5 Dienſt⸗
botenmangels; Reformmittel Geſetzgebung und Verwaltung, Di

ſtboten—
vereinigungen und Hausfrauen-Organiſationen); Abſchlu von Dienſtverträgen
durch Hausdienſtausſchüſſe; Andliche Dienſtbotenverhältniſſe. Einige Kapitel können
für orträge IM Mädchenvereinen gut verwendet wer
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Entwicklung bis zum Konzil von Trient dargeſtellt von oſef Seitz,
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Ein ehr gediegenes Buch, das in keiner geiſtlichen Bibliothet fehlen
Es behandelt den Gegenſtand in erſchöpfenderer und umfaſſenderer Weiſe als
irgend eine der bisherigen Publikationen; nicht nur die gelehrte, ſondern auch
die volkstümliche Literatur, die Liturgie, die Dichtung und Kunſt werden heran⸗

—
gezogen. Beſondere Vorzüge ind dogmatiſche Sicherheit, vollſte Wiſſenſchaftlich—
keit und beſonnene itik, welche die goldene Mitte Alt zwiſchen allzu zähem
Feſthalten und Allzu leichtem Preisgeben; ſehr gut ind die Zuſammenfaſſungen

Uſſe der einzelnen Abſchnitte Nur für das Kapitel „Abſtammung des
heiligen Joſe e ich einne Angabe arüber gewünſcht, worin der
Verfaſſer die Löſung der Schwierigkeit des doppelten Stammbaumes
Der Stil iſt del und lar Die Darlegungen aus der Kunſtgeſchichte werden
durch zahlreiche gelungene ildungen anſchaulich gemacht Das uch iſt eine
treffliche Illuſtration der beſonders mit der Enzyklika Pascendi vielerörterten

dge von der Entwicklungsfähigkei un der katholiſchen Kirche; 8 zeigt auch,
Oie fruchtbare Gehiete der katholiſchen Wiſſenſcha noch erſchloſſen werden können,
obwohl ſie wie keine andere auf emne ange Vergangenheit und eißige CQAT··/ü
beitung zurückblickt Auch der Prediger ird darin eine verläßliche Stoffquelle
und reiche Anregung en (3 ff., 130 ff., 147 152 8., 204 53 ff.)
Es iſt ebhaft begrüßen, daß der Verfaſſer die Abſicht hat, auch für die Zeit
nach dem tridentiniſchen Konzil die Ee der Verehrung des heiligen Jo

ſef

ſchreiben; gal ehr verdient eine Einladung berückſichtigt 3u werden, ihn
durch zweckdienliche Beiträge unterſtützen 3 wollen (Vorwort VI datiert
von Wachenzell); handelt 5 ſich doch ein Gebiet, das in annähernder Voll—
ſtändigteit ein einzelner QuUm bewältigen kann.

*  1 den vorliegenden Band ſind natürliche Ergänzungen möglich
Für die ehre des chriſtlichen Altertums möchte ich noch Ufmerkſam machen
auf das Sammelwerk des Kardinals Vives Tuto Rom und das be⸗
ſonders nach der ſcholaſtiſchen Seite hin vertiefte Buch von Piceirelli


